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Oft vermisst man etwas erst, wenn man es nicht 
mehr hat. Erst dann bemerkt man, wie wichtig 
es war. Das ist nicht nur im privaten Leben so. Im 
Staat, in der Wirtschaft und in der Gesellschaft 
ist es nicht anders: Gerade das Wichtigste und 
Grundlegendste gilt vielen als so selbstver-
ständlich, dass es kaum geschätzt wird. 

Ich denke vor allem an Sicherheit und Stabilität. 
Uns war lange klar, dass Freiheit, Wohlstand und 
Lebensqualität ohne Sicherheit und Stabilität 
nicht möglich sind. Von der Landesversorgung 
mit Energie und Lebensmitteln über den militä-
rischen Schutz der Landessicherheit bis zum ge-
sellschaftlichen Gleichgewicht haben wir über 
Generationen alles darangesetzt, stabile Ver-
hältnisse zu garantieren, damit sich Menschen 
und Wirtschaft frei und ohne Angst entfalten 
können. Wir dürfen feststellen: Das ist uns her-
vorragend gelungen, Stabilität wurde zu einem 
Markenzeichen der Schweiz. Allerdings haben 
wir uns mittlerweile so daran gewöhnt, dass 
wir vergessen, was unseren Erfolg überhaupt 
erst möglich machte. Wir orientieren uns immer 
weniger an harten Fakten und immer öfter an 
Wunschvorstellungen. Ich kann es nicht anders 
sagen: In den letzten Jahren verhalten wir uns 

oft wie in einem Rausch, wenig 
rational und blind gegenüber 
Risiken. Ich möchte drei 
Bereiche herausgreifen, 
die mir besondere Sor-
gen bereiten.

Energie: Ohne Ener-
gie steht alles still, ohne 
Energie ist unser modernes 
Leben unmöglich. Darum war 
die Versorgungssicherheit über 
Jahrzehnte eine Priorität der Politik – bis 
wir begannen, sie der Ideologie zu opfern. Wir 
verabschieden uns von bewährten, inländi-
schen Quellen. Gleichzeitig setzen wir auf Elekt-
rifizierung, ohne uns dabei auf eine sichere Ver-
sorgung stützen zu können. Nun realisieren wir: 
Es drohen uns Strommangellagen, womöglich 
sogar Blackouts – Zustände also, die man sonst 
nur aus Ländern der Dritten Welt kennt.

Finanzen: Gesunde Finanzen sind die Vor-
aussetzung für einen funktionierenden und 
handlungsfähigen Staat. Nur dank unseren 
guten finanziellen Voraussetzungen konnten 
wir beispielsweise in der Not der Corona-Krise 

grosszügig Hilfe leisten. Mich 
beunruhigt, wie verantwor-

tungslos nun von überall 
nach staatlicher Unter-
stützung und Steuergel-
dern verlangt wird. Denn 
so schmälern wir die 
Möglichkeiten, in künfti-

gen Krisen angemessen 
reagieren zu können. 

Zuwanderung: Die Schweiz erleb-
te in den letzten Jahren eine unglaublich 

starke, ungesteuerte Zuwanderung. Dadurch ist 
das eingespielte Gleichgewicht verloren gegan-
gen: Löhne entwickeln sich nur schwach oder 
stagnieren; gleichzeitig steigen die Immobilien-
preise und die Mieten. Für viele ist das schon 
bei guter Konjunktur eine schwierige Situation. 
In einer Krise dagegen wird daraus sozialer 
Sprengstoff.

Wir müssen feststellen: Uns ist der Sinn für das 
Wesentliche und Wichtige verloren gegangen, 
Sicherheit und Stabilität sind auf der Prioritäten-
liste nach hinten gerutscht, ideologische Forde-
rungen und realitätsfremde Wünsche stehen 
dagegen ganz zuoberst.  

Ein Lichtblick bietet immerhin unser Föderalis-
mus: Noch immer gibt es viele gut aufgestellte 
Gemeinden und Kantone. Zug etwa ist ein her-
vorragendes Beispiel und ich möchte insbeson-
dere den Regierungsräten Heinz Tännler und 
Stephan Schleiss für die erfolgreiche Führung 
des Haushalts und des Bildungswesens dan-
ken. Das ist das Grossartige an unserer Staats-
ordnung: Dank unseren dezentralen Strukturen 
und unserer direkten Demokratie kommen vie-
le wertvolle Impulse aus den Kantonen und aus 
der Bevölkerung. 

So ist es am Ende die Aufgabe von uns allen als 
Bürgerinnen und Bürger, Verantwortung für un-
ser Land wahrzunehmen und wenn nötig auch 
dem Zeitgeist zu widersprechen. Wir brauchen 
statt blinder Ideologie wieder mehr Vernunft, 
Vorsicht und Vorsorge. 

Ueli Maurer, Bundesrat
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Kommen Sie zum SVP bi de Lüt in Baar und treffen Sie
die SVP-Mandatsträger – wir freuen uns auf Sie!
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Die Kandidatinnen und Kandidaten 
der SVP für den Kantonsrat:

Jährlich publiziert die Gemeinde Baar ihren 
Geschäftsbericht. Auf 48 Seiten erfährt man 
interessante Fakten und Zahlen über Baar. 
So bezahlen in Baar beispielsweise 40% der 
Steuerpflichtigen bloss 500 Franken oder 
weniger an Steuern. Demgegenüber haben 
23 Steuerpflichtige mehr als 100‘000 Fran-
ken Steuern bezahlt. Oder anders gesagt: 
diese 23 Personen bezahlen 31 Prozent der 
gesamten Einkommens- und Vermögens-
steuern der Gemeinde Baar. 

Transparenz also im Bereich der Steuerzah-
len. Nicht so hingegen im Bereich der So-
zialhilfe. Der Nettoaufwand der Abteilung 
«Soziales und Familie» betrug im vergange-
nen Jahr 17 Millionen Franken. Nur die Ab-
teilung «Schulen und Bildung» hatte mit 29 
Millionen Franken einen höheren Nettoauf-

wand. Die Ausgaben für die 
Sozialhilfe gehören mit 
einem Nettoaufwand 
von rund 3 Millionen 
Franken sogar zu den 
grössten Posten in der 
Jahresrechnung unse-
rer Gemeinde. Doch was 
verbirgt sich hinter diesen 
Ausgaben? Was ist so ge-
heim, dass es der Bevölkerung 
vorenthalten wird? 

Erst eine Recherche beim Bundesamt für 
Statistik bringt schliesslich Licht ins Dunkel. 
In der «Sozialhilfeempfängerstatistik» wer-
den die Kennzahlen der Sozialhilfe erhoben. 
Aus dieser Statistik kann unter anderem 
entnommen werden, dass im Jahr 2020 65 

Prozent der Baarer Sozial-
hilfeempfänger Ausländer 
waren, wobei wiederum 
rund ein Drittel aus Af-
rika stammt. Tendenz 
steigend. Die Wirt-
schaftsmigranten aus 

Nord- und Ostafrika, ins-
besondere aus Eritrea, be-

lasten also zusehends unsere 
Sozialhilfe und damit unseren 

Finanzhaushalt. Solche Fakten gehören 
nicht unter den Tisch gekehrt, sondern wie 
die eingangs erwähnten Steuerdaten trans-
parent in den Geschäftsbericht.

Hierfür setzt sich die SVP Baar ein.

Adrian Rogger, Präsident SVP Baar

Für mehr Transparenz in der Sozialhilfe

Oliver Wandfluh
1969, verheiratet, 2 Kinder
Wirtschaftsinformatiker, Mitglied engere 
Staatswirtschaftskommission

bisher

Michael Riboni 
1984, verheiratet, 2 Kinder 
MLaw, Jurist, Mitglied engere Justizprüfungs-
kommission, Baukommission Baar 

Hans Küng
1990, liiert
Marketing- und Verkaufsfachmann mit eidg. 
Fachausweis, Vizepräsident SVP Baar, Mit-
glied Kommission Gesundheit und Soziales

Adrian Rogger
1983
Eidg. dipl. Wirtschaftsinformatiker HF, Prä-
sident SVP Baar, Mitglied Schulkommission 
Baar

Kathi Büttel
1993, liiert, 1 Kind
Kaufmännische Angestellte, Präsidentin 
Junge SVP Kanton Zug

Emanuel Schicker
1989
Gastronom, Unternehmer

Malaika Hug 
1980, verheiratet, 2 Kinder
Fachfrau im Finanz- und Rechnungswesen mit eidg. 
FA, Mitglied Rechnungsprüfungskommission Bür-
gergemeinde, Kinder- und Jugendkommission sowie 
Turn- und Sportkommission Baar 

Lars Affentranger
1994
Polizist, Mitglied Verkehrs- und Tiefbaukommission 
Baar

Fränzi Keiser
1964, verheiratet, 1 Kind
Kleinkinderzieherin, Sozialpädagogin

bisher

bisher
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Interview: Malaika Hug

Hans Küng, 31, begrüsst mich freundlich in 
seiner Wohnung, die er mit seiner Freundin 
teilt. Die Bilder an den Wänden und die gut 
ausgestattete Küche lassen sofort erkennen, 
dass Hans gelernter Koch ist, der nun als Pro-
duktmanager bei der Genossenschaft Migros 
Zürich arbeitet. Im Jahr 2018 wurde Hans von 
der Baarer Bevölkerung auf Anhieb in den 
Zuger Kantonsrat gewählt, wo er sich seither 
mit viel Herzblut und Engagement für den 
Kanton Zug und die Gemeinde Baar einsetzt. 
Er schätzt am Politisieren insbesondere die 
Bürgernähe, aber auch, dass die Parteien, 
trotz inhaltlicher Unterschiede, am gleichen 
Strang ziehen. 

Malaika: Hans, Du bist einstimmig von der 
SVP Baar als Gemeinderatskandidat nomi-
niert worden. Woher kommt deine Motiva-
tion für den Baarer Gemeinderat zu kandi-
dieren?
Hans: Ich möchte für unsere schöne Gemein-
de einstehen und diese so mitgestalten, dass 
Baar auch in Zukunft lebenswert bleibt. Die 
Bürgerinnen und Bürger sollen in den Fokus 
gerückt und gehört werden. 

Malaika: In Baar geboren und in Allenwin-
den aufgewachsen – ist es Dein Wunsch, 
dass Deine Kinder und Grosskinder dereinst 
auch noch in Baar wohnen?
Hans: Ich hoffe es. Daher liegt es mir am 
Herzen, dass Familien in Baar weiterhin von 
attraktiven Rahmenbedingungen profitie-
ren. Sei dies durch optimale Bildungsinfra-
strukturen, sichere Strassen und Schulwege, 
abwechslungsreiche Spielplätze, einem inte-
ressanten und vielfältigen Vereinsangebot 
oder einem starken Baarer Gewerbe mit vie-
len Arbeits- und Ausbildungsplätzen.

Malaika: Du bist vielseitig engagiert. Auch 
im Drogenforum Zug (DFZ) bist Du seit drei 
Jahren Vorstandsmitglied und seit Kurzem 
Vizepräsident. Was hat Dich dazu bewogen, 
da mitzumachen?
Hans: Hans Steinmann (†), alt Gemeinderat 
und ehemaliger DFZ-Präsident, hat mich da-
mals für die Vorstandsarbeit angefragt. Der 
Verein setzt sich für die Suchtprävention im 
Kanton Zug ein. Ich finde es bereichernd, 
wenn wir das Leben von durch Drogensucht 
betroffenen Menschen unterstützend be-
gleiten können. 

Malaika: Aber auch kulturelle Vereine liegen 
Dir am Herzen. Du bist Vorstandsmitglied 
von Faschall Allenwinden. Das Vereinsleben 
hat einen hohen Stellenwert bei Dir.
Hans: Ja, die verschiedenen Vereine in unse-
rer Gemeinde leisten einen sehr wertvollen 
Beitrag zum Dorfleben in Baar, Allenwinden, 
Inwil und Blickensdorf. Dies gilt es wertzu-
schätzen, denn ohne den meist ehrenamtli-
chen Einsatz wäre Baar nicht das, was es ist. 
Das Vereinsleben fördert in vielerlei Hinsicht 
und wirkt auch präventiv.

Malaika: Wie meinst Du das?
Hans: Es bietet allen Alterskategorien sport-
liche Aktivitäten oder andere sinnvolle Frei-
zeitprogramme, wahrt Traditionen und lädt 
über das ganze Jahr verteilt zu Anlässen ein. 
Daher soll engagierten Vereinen nicht durch 
unnötige Bürokratie Steine in den Weg ge-
legt werden. 

Malaika: Was macht Baar für Dich aus?
Hans: Baar gilt zwar als Stadt, ist aber 
trotzdem ein Dorf. Man kennt sich. Zudem 
besticht Baar durch wunderbare Naherho-
lungsgebiete wie bspw. die Lorzenebene. 

Malaika: Das Wachstum lässt sich aber nicht 
aufhalten. 
Hans: Ja, das prognostizierte Wachstum 

bringt mittel- und langfristig grosse Heraus-
forderungen mit sich. Durch überlegtes und 
vorausschauendes Handeln und verdichtetes 
Bauen soll Baar im Kanton Zug eine wichtige 
Gemeinde mit eigener Identität bleiben. 

Malaika: Apropos eigene Identität – du bist 
Teilhaber von ZuGin, einem Zuger Chriesi Gin. 
Wie kam es dazu?
Hans (lacht): Die Idee entstand im letzten 
Jahr nach zwei, drei Gläsern Gin. Wir, meine 
vier Kollegen und ich, haben die Idee verfolgt 
und in Zusammenarbeit mit der Turicum Dis-
tillery in Zürich umgesetzt. Darf ich Dir einen 
anbieten?

Malaika: Sehr gerne. Vielen Dank für das in-
teressante Gespräch.
Hans: Danke Dir. Auch möchte ich mich bei 
allen Bürgerinnen und Bürgern für ihr Ver-
trauen bedanken. Damit weiterhin ein ge-
bürtiger Allenwindner, der heute in Baar 
wohnt, im Baarer Gemeinderat vertreten ist.  

Bei einem Glas Zuger Chriesi Gin Tonic lassen 
wir den warmen Sommerabend ausklingen.

Hans Küng: Vielseitig engagiert, 
mit dem Herz am richtigen Fleck
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SVP – ein gutes Blatt in Ihren Händen
Am Dienstag nach Ostern 
haben «Klimaaktivisten» 
die Autobahnausfahrt 
Wankdorf in Bern mit ei-
nem Sitzstreik blockiert 
und damit einen langen 
Stau verursacht. Mitte 
Mai ein ähnliches Bild in 
Rümlang. Aktivisten blo-
ckierten eine grosse Tank-
anlage mittels Bambusgerüsten. 
Auch da entstand auf den Zufahrts-
strassen beträchtlicher Stau. 

Sympathien haben die Aktionen keine aus-
gelöst: Zahlreiche Pendler kamen zu spät 
zur Arbeit oder zur Schule, andere verpass-
ten wichtige Arzttermine. Und selbst der 
Umwelt wurde durch den künstlich verur-
sachten Stau kein Gefallen getan. 

Kaum ist Corona aus den Schlagzeilen ver-
schwunden, dominiert der Krieg in der 

Ukraine das mediale Gesche-
hen. Der Krieg hat direkte 

und spürbare Auswir-
kungen auf unsere Le-
bensweise. Die Preise 
für Nahrungsmittel und 
Energie steigen markant 

an, Lieferengpässe be-
hindern Handel und Pro-

duktion und gefährden die 
Versorgungssicherheit. Ebenso 

treten die Lücken in Armee und Zivil-
schutz nun deutlicher zu Tage als je zuvor. 

Egal ob Versorgungssicherheit, Armee oder 
Inflation. Es braucht jetzt unverblümte La-
gebeurteilungen, realistische Massnahmen 
und klare Prioritäten. Eine zunehmend ext-
remistisch agierende Klimabewegung trägt 
nichts zur Lösungsfindung bei und beweist 
mit ihren Aktionen einzig, dass sie eigent-
lich am Boden ist. Die Zukunft gehört de-
nen, die Lösungswege aufzeigen, und nicht 

anderen im Weg stehen und streiken. 

Für die SVP haben die Vermeidung einer 
Strommangellange sowie die Stärkung 
der heimischen Nahrungsmittelproduktion 
höchste Priorität. Dass uns der linke Weg in 
vielen Bereichen in die Irre geführt hat, tritt 
inzwischen offen zutage. Statt uns in so-
zialistischer Schwärmerei an Genderstern-
chen und künstlichen Rassismus-Debatten 
abzuarbeiten, sollten wir nun endlich die 
realen Probleme lösen.

Dies alles gilt es bei den kantonalen Wah-
len vom 2. Oktober im Auge zu behalten. 
Wem eine starke Armee und eine sichere 
Versorgung mit inländischer Energie und 
Nahrungsmitteln am Herzen liegt, hat mit 
der SVP mit Bestimmtheit ein gutes Blatt in 
seinen Händen. 

Michael Riboni, Kantonsrat 
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Spenden: 
Unterstützen Sie die SVP mit einer Spende, 
damit wir uns weiterhin für eine unabhän-
gige und sichere Schweiz sowie für weniger 
Steuern, Gebühren und Abgaben einsetzen 
können. Besten Dank. Bankverbindung SVP 
Baar: Credit Suisse AG; IBAN Nummer: CH81 
0483 5094 0889 3100 0 oder via unseren 
TWINT Account: +41 79 940 95 09.  

Impressum

Möchten Sie sich ebenfalls politisch 
engagieren? Werden Sie Mitglied der SVP 
Baar! Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Webseite www.svp-baar.ch oder 
wenden Sie sich an unseren 
Präsidenten Adrian Rogger: 
Tel. 079/797 12 69 oder 
a.rogger@bluewin.ch

Werden Sie SVP-Mitglied

Hinweis: Dies ist eine politische Publikation. Po-
litische, gemeinnützige und amtliche Mitteilun-
gen fallen nicht unter das Werbeverbot. Diese 
werden deshalb in alle Haushaltungen verteilt.
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